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Piccolo nach der Blutspende
GOMADINGEN. Blut geben ret-
tet Leben – diese wichtige Mis-
sion wird vom Deutschen Roten
Kreuz Ortsverein Münsingen
unterstützt, indem er seit über
fünfzig Jahren Blutspendeaktio-
nen in Gomadingen durchführt.
Allein in dieser Gemeinde konn-
ten bisher rund 11 000 Blutkon-
serven gesammelt werden.

Nächste Gelegenheit zur Blut-
spende in Gomadingen ist am
Dienstag, 6. Februar, von 14.30
bis 19.30 Uhr in der Sternberg-
halle. Das DRK bedankt sich bei
den Blutspendern mit einem Pic-
colo. Blut spenden kann jeder
Gesunde von 18 bis zum 73.
Geburtstag, Erstspender dürfen
nicht älter als 64 Jahre sein. (eb)

Spielenachmittag in Upfingen
ST. JOHANN-UPFINGEN. Einen
Spielenachmittag für Jung und
Alt veranstalten die Spielplatz-
freunde Upfingen am Sonntag,
4. Februar. Beginn ist um 14.30
Uhr im Upfinger Dorfgemein-
schaftshaus. Ob Karten-, Würfel-
oder Brettspiele: Die Besucher
jeden Alters können entweder
Neues ausprobieren oder Altbe-

kanntes wiederentdecken. Die
letzten derartigen Nachmittage
haben gezeigt, dass sich dabei
sowohl Kinder- als auch Erwach-
senen-Spielgruppen finden. Es
sind Spiele vorhanden, doch
kann jeder auch sein Lieblings-
spiel mitbringen. Für Kuchen
und Getränke sorgen die Spiel-
platzfreunde. (em)

OHO-Gottesdienst
ST. JOHANN. »Durststrecken
des Lebens« ist das Thema beim
OHO-Gottesdienst am Sonntag,
4. Februar, von 19 Uhr an in der
Pankratiuskirche in Ohnastet-
ten. Pfarrer Sebastian Schmau-
der und das OHO-Team gestalten
den Abend. Das Einsingen
beginnt um 18.50 Uhr, anschlie-
ßend ist Zeit fürs Gespräch. (k)
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LEUTE Wolfgang Triebs aus Mägerkingen ist neuer Geschäftsführer des interkommunalen Gewerbeparks Haid

VON MARION SCHRADE

ENGSTINGEN. Marketing-Experte und
Makler, Bau-Manager, Buchhalter und
Wirtschaftsberater: Für einen »Halbtags-
job« hat Wolfgang Triebs ganz schön viel
Arbeit. Und vor allem ist sie ziemlich viel-
seitig. Genau das hat ihn an der Aufgabe
des Geschäftsführers im Gewerbepark
Haid gereizt, die er zum Jahreswechsel
übernommen hat. Der 49-Jährige ist ein
Allrounder, der neben einem Studienab-
schluss in Betriebswirtschaft viel Berufs-
erfahrung im Direktmarketing mitbringt.

Dass die Führungsposition »nur« eine
50-Prozent-Stelle ist, sieht er nicht als
Nachteil. Ganz im Gegenteil. So kann er
auch seiner bisherigen Tätigkeit weiter
nachgehen. Vormittags ist Triebs stets im
Büro des interkommunalen Gewerbe-
parks der Gemeinden Engstingen, Troch-
telfingen und Hohenstein anzutreffen.
Und nachmittags arbeitet er wie bisher
auch für eine Kommunalberatung. Dass
er dabei vor allem im Home Office in
Mägerkingen sitzt, ist einerseits prak-
tisch. Andererseits hat ihm auf Dauer
etwas gefehlt, das für ihn mit den Aus-
schlag für den Job im Gewerbepark gege-
ben hat: »Ich will mit Menschen zu tun
haben – und zwar nicht nur am Telefon.«

Mario Storz – er ist Bürgermeister in
Engstingen und Vorsitzender des Zweck-
verbands Gewerbepark Haid – wiederum
war es ein Anliegen, die Stelle zu erhalten,
nachdem sich der bisherige Geschäftsfüh-
rer Helmut Knorr in den Ruhestand verab-
schiedet hatte. Den Aufgabenbereich ins
Rathaus zu verlagern, war keine Option.
»Es ist wichtig, dass die Unternehmer hier
weiterhin einen festen Ansprechpartner
vor Ort haben und dass das Info-Büro in
seiner bisherigen Form erhalten wird«,
betont Storz. Mit Heidi Reiff steht Triebs
eine erfahrene Mitarbeiterin zur Seite.

Erweiterung und Breitband

Triebs, der sich seit September an der
Seite seines Vorgängers Helmut Knorr in
seine Aufgabe eingearbeitet hat, sucht
den Kontakt zu den Unternehmern.
Sowohl zu denen, die ihre Betriebe schon
auf der Haid haben, als auch zu solchen,
die sich mit dem Gedanken befassen, sich
dort anzusiedeln. Die Vermarktung der
Grundstücke im Erweiterungsbereich
Nord läuft. Notartermine mit zwei Unter-
nehmern – beide sind aus der näheren
Umgebung, stoßen an ihren bisherigen
Standorten an ihre Grenzen und wollen
ihre Kapazität erweitern – stehen schon
im Kalender. Ein dritter wird bald folgen,
hofft Storz, mit weiteren Interessenten
sind er und Triebs ebenfalls im Gespräch.

Grundstücke, die nicht auf dem Reiß-
brett zugeschnitten und verkauft, son-
dern für jeden Gewerbetreibenden maß-
geschneidert werden: Was in Ballungs-

zentren kaum denkbarer Luxus ist, gehört
auf der Haid zum Standard. »Die modula-
re Erschließung war der richtige Weg«,
sieht Storz die Entscheidung des Zweck-
verbands bestätigt. »Wir können uns sehr
stark auf die Bedürfnisse der Investoren
einstellen«, betont auch Triebs. Dass auf
Wunsch eines Unternehmens, wie jüngst
geschehen, sogar ein Stück Straße ganz
pragmatisch um 20 Meter verlängert wird,
zeichnet den Wirtschaftsstandort im
Ländlichen Raum aus.

Ein klarer Minuspunkt war zumindest
bisher die digitale Infrastruktur. Das soll
sich ändern: »Wenn die Bausaison
beginnt, rollen die Bagger auch bei uns
hier an«, verweist Storz auf den Breit-
bandausbau – ein weiteres Großprojekt,
das Triebs begleiten wird. Die Spuren der
Vergangenheit am ehemaligen Kasernen-
standort erschweren und verteuern nicht
nur die Bauarbeiten, weil Kampfmittelbe-
lastung stets ein Thema ist. Sie machen
das Gelände auch zu einem, das sich klar
von anderen Industriegebieten abhebt:
Die Bauten aus Militärzeiten sind Teil des
Ensembles und sollen es, so will es der
Denkmalschutz, auch bleiben. So auch
die »Küche1«, wo zu Bundeswehrzeiten
nicht nur gekocht und gegessen, sondern
in einer großen Veranstaltungshalle auch
gefeiert wurde.

Für das stattliche Gebäude, das zuletzt
ein Textilunternehmen als Lager genutzt
hatte, wird ein neuer Mieter oder Käufer
gesucht. An Interessenten mangelt es
nicht, allerdings müssen Storz und Triebs
bei vielen leider abwinken. Das, für was

Allrounder mit Sinn fürs Wir-Gefühl

das Gebäude einst gebaut wurde, ist nach
der Konversion zum Gewerbepark nicht
mehr gewünscht: Event-Agenturen müs-
sen Storz und Triebs deshalb Absagen
erteilen. Andere wiederum scheitern am
Denkmalschutz, der Umbauten nur unter
bestimmten Voraussetzungen und bis zu
einem gewissen Grad erlaubt. Dennoch:
Zwei Unternehmen – beide aus dem
Bereich »produzierendes Gewerbe«, wie
Storz verrät – sind noch im Rennen. Mit
beiden arbeitet Triebs an Grundkonzep-
tionen, die bei der Denkmalbehörde
Zustimmung finden könnten.

Mehr gemeinsame Aktionen

Derartige Hilfestellungen betrachtet
Triebs als selbstverständlichen Teil seines
Jobs: Im Info-Büro des Zweckverbands
arbeitet er deshalb beispielsweise auch an
Förderanträgen für Unternehmen, die
gute Chancen auf Zuschüsse aus dem Pro-
gramm Entwicklung Ländlicher Raum
(ELR) haben. Die Leute kennenzulernen,
die hinter den Betrieben auf der Haid ste-
hen, war ihm vom ersten Tag an wichtig,
inzwischen hat er viele Kontakte geknüpft
– ein Netzwerk, das er stetig ausbauen
will.

So soll der bislang eher sporadisch
organisierte Unternehmerstammtisch zur
regelmäßigen Einrichtung werden. Min-
destens einmal im Vierteljahr will Triebs
zum Austausch einladen, der nächste Ter-
min steht schon fest: Dienstag, 17. April,
um 19 Uhr im Hyde-Park. Die »Haidpost«
möchte Triebs künftig alle zwei Monate

mit den neuesten Nachrichten per E-Mail
losschicken. Und auch die Website will er
kontinuierlich mit Nachrichten füttern
und als Kommunikationsschnittstelle
strategisch nutzen. Davon profitiert der
Zweckverband bei der Vermarktung von
Grundstücken und Immobilien, aber
auch die ansässigen Unternehmen sollen
etwas davon haben. Triebs arbeitet der-
zeit an einer Konzeption, die die Home-
page zur zentralen Plattform für die
Betriebe und ihre Kunden machen soll.

Die Gemeinsamkeiten herauszuarbei-
ten, die für die Unternehmen Synergien
schaffen: Das ist sowohl für Storz als auch
für Triebs eine wichtige Zukunftsaufgabe.
Bei vielen der kleineren und mittelgroßen
Handwerksbetriebe und Dienstleistern
gibt es eine große Schnittmenge im Kun-
denkreis – Bauherren zum Beispiel.

Beim ersten Treffen mit den Gewerbe-
treibenden am Stammtisch hat der neue
Geschäftsführer jedenfalls eines klar her-
ausgehört: Neben dem großen Haid-
Aktionstag, der alle vier, fünf Jahre viele
Besucher anzieht, hätten einige Betriebe
Interesse an kleineren, gleichwohl
gemeinsam organisierten Schausonnta-
gen. »Das wäre mit überschaubarem Auf-
wand machbar. Wunsch und Wille sind
da«, sagt Triebs, der die Idee mit den
Unternehmern weiter vertiefen will. In-
teressenten sind aufgerufen, sich zu mel-
den, bei einem Treffen sollen dann Vor-
schläge gesammelt und zu einem Konzept
geformt werden. (GEA)

info@gewerbepark-haid.de
07129 7316

Wolfgang Triebs (links) und Mario Storz wollen den Gewerbepark auf der Haid weiter voranbringen. FOTO: SCHRADE

Musikverein Mägerkingen

Ehrennadel für
Ernst Zaia

Vor 50 Jahren ist Ernst Zaia in
die erste Jugendkapelle des
Musikvereins Mägerkingen ein-
getreten, seit fast 23 Jahren ist er
erster Vereinsvorsitzender, sein
unermüdlicher Motor, Visionär,
unzählige Jahre spielt er die erste
Trompete, bildet selbst Blechblä-
ser aus. Er leitet das Bläser-
ensemble, hat die Jugendarbeit,
ausgebaut, ist im Blasmusikver-
band einer, dessen Wort Gewicht
hat und hat sich über Jahre im
Ortschafts- und Gemeinderat
engagiert. Ihm wurde jetzt die
Ehrennadel des Landes Baden-
Württemberg verliehen.

Zusammen mit Ernst Zaia hat

die Klarinettistin Ute Walter in
der ersten Jugendkapelle des
Vereins begonnen. Für ihre Treue
zum Musizieren hat der stellver-
tretende Vorsitzende des Blas-
musikverbandes Neckar-Alb,
Steffen Haap beiden das Ehren-

zeichen in Gold mit Diamant
und Ehrenbrief des Blasmusik-
verbandes Baden-Württemberg
überreicht. Der Verein steuerte
für Zaia Theaterkarten, für Wal-
ter einen »Vereinsbären« bei.

Zwei Jahrzehnte musiziert

Posaunist Tobias Link im Verein,
wofür er das Ehrenzeichen in Sil-
ber erhielt. Die Auszeichnung in
Bronze für zehn Jahre überreich-
te Haap der Klarinettistin Lisa
Ebinger und den beiden Tubisten
Sebastian Fink und Lukas Lorch.

Erfolgreich ihre Grundlehr-
gänge abgeschlossen haben der
Schlagzeuger Samuel Herrmann
(D2), Joschua Buchta, Tenor-
horn, Adrian Fink, Klarinette
und Dennis Heider, Fagott,
jeweils D1. Sie erhielten dafür
die Leistungsabzeichen in Silber
beziehungsweise Bronze.

Steffen Haap bedachte Hel-
mut Lorch mit der Fördererme-
daille in Gold mit Diamant und
Ehrenbrief. Seit 25 Jahren gestal-
tet er als Jugendleiter die vielfäl-
tigen Freizeitaktivitäten der Ver-
einsjugend und hält sie damit

VEREINE + VERBÄNDE

Ehrung für Ute
Walter und
Ernst Zaia.

FOTO: HÄUSSLER

»bei der Stange«. Vor zehn Jah-
ren hat Eva Geckeler die Jugend-
gruppe übernommen – und
erhielt dafür jetzt die bronzene
Dirigentennadel. Die außerge-
wöhnliche Jugendarbeit des
Musikvereins Mägerkingen hat
zum fünften Mal in Folge zu
einer Höchstauszeichnung beim
Wertungsspiel geführt. (häs)

Konzert – Unkonventionel-
les Quartett in Münsingen

MÜNSINGEN. Sie spielen gerne auch mal
in Bars, Clubs, U-Bahnhöfen und auf der
Straße. Weil sie Menschen für klassische
Musik begeistern wollen, die damit sonst
nicht unbedingt in Berührung kommen
würden: Das Berliner Orbis-Quartett ist
jung, unkonventionell und wurde in Mün-
singen schon einmal bejubelt. Jetzt kom-
men die vier Musiker auf Einladung der
Gesellschaft der Musikfreunde erneut auf
die Alb: Am Sonntag, 4. Februar, spielen
sie ab 18 Uhr in der Münsinger Zehnt-
scheuer.

Frei auf der Bühne

Tilman Hussla und Meike Lu Schnei-
der (Violinen), Kundri Lu Schäfer (Viola)
und Martin Knörzer (Violoncello) eignen
sich Kompositionen so weit an, dass der
Blick in die Noten irgendwann überflüssig

Junge Wilde
aus Berlin

Das Orbis-Quartett aus Berlin. FOTO: PR

wird – sie spielen, wie eine Band, ganz frei
auf der Bühne. Zu hören sind dieses Mal
ein frühes Streichquartett von Ludwig van
Beethoven (opus 18,4), Felix Mendels-
sohns f-moll-Quartett (opus 80) und das
Werk einer zeitgenössischen Komponis-
tin: Franghiz Ali-Zadeh verbindet traditio-
nelle Klänge aus ihrer Heimat Aserbai-
dschan mit westlicher Musiktradition.

Die Orbis-Musiker bringen Ali-Zadehs
Stück »Mugam sajahi« nach Münsingen
mit. Das Werk reichert den Quartettklang
mit Tamtam und synthetischem Sound an
und thematisiert damit – hochspannend –
eine Geheimsprache, die im 16. Jahrhun-
dert für Dinge, die mit einem Tabu belegt
waren, Verwendung fand. (em)

MEHRSTETTEN. Im Anschluss an die
Jahresversammlung des Naturschutz-
bundes (Nabu) am Samstag, 3. Februar,
wird Günter Künkele um 17 Uhr im
»Hirsch im Grünen« in Mehrstetten seinen
Bildervortrag: »Baurabüabla statt Bettsoi-
cher – Blumenwiesen der Alb« halten.
Günter Künkele hat sich zeit seines
Lebens für den Naturschutz in der Region
eingesetzt. Bekannt ist er als Fotograf und
Autor vieler naturkundlicher Artikel und
als Verfasser einer Reihe von Büchern,
welche die besonderen Schönheiten der
Schwäbischen Alb zeigen. In dem Bilder-
vortrag dokumentiert er den Reiz einzig-
artiger Blumenwiesen und was dort
kreucht und fleucht in zum Teil einmali-
gen Aufnahmen. (eb)

Von »Baurabüabla«
und » Bettsoicher«

BIOSPHÄRENGEBIET

Flechtwerkstatt: Mit der sogenannten
Chaostechnik werden zwei bis drei deko-
rative Weidenkugeln geflochten. Korbma-
chermeisterin Monika Frischknecht zeigt,
am Freitag, 9. Februar, von 14 bis 20 Uhr
im Biosphärenzentrum Schwäbische Alb
in Münsingen-Auingen, wie es geht. Der
Kurs kostet 48 Euro pro Person, zuzüglich
15 Euro Materialkosten pro Kugel. Dazu
robuste Kleidung anziehen und ein Ves-
per mitbringen. Eine Anmeldung ist bis
zum 7. Februar erforderlich. (em)

07381 932938-31

FREIZEIT + BILDUNG

Selbsthilfegruppe Chronische
Schmerzen: Die Gruppe der
Rheuma-Liga Bad Urach-Mün-
singen, trifft sich am Donners-
tag, 1. Februar, um 19 Uhr in
der Zehntscheuer in Münsin-
gen im kleinen Vereinsraum.
Betroffene und Angehörige
sind willkommen. Infos unter
Telefon 07383 9425120.
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